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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt ⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Graudenz: Guftan Röthe. Zautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Tu Des Buß⸗ und Bettages 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Donnerſtag 
Abend. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf bie 


Thorner Ofddeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Der 1. Mai. 


Die deutſchen Arbeiter haben in ihrem 
Kampfe um beſſere Arbeitsbedingungen im Lauf 
der Jahrzehnte manches erreicht. Die Löhne 
ſind in vielen Zweigen weſentlich geſtiegen, die 


Arbeitszeit iſt in den meiſten Fabrikbetrieben 


bedeutend gekürzt worden. Ihren Erfolg ver⸗ 
danken ſie beſonders zwei Umſtänden. Einmal 
haben ſie im Kampfe eine viel beſſere Organiſa⸗ 
tion und Schulung gezeigt als die Arbeitgeber; 
ſie waren viel einiger als dieſe, ſie folgten viel 
beſſer den von der Mehrzahl gefaßten Be⸗ 
ſchluſſen und dene d mando ihrer Führer und 
fie waren gel pferwilliger zu gemeinſamen 
Zwecken. Die Arbeitgeber dagegen waren meiſt 
unter ſich uneinig, oft ſuchte aus ſolcher Ge⸗ 
legenheit noch der Eine Nutzen zu ziehen und 
ſeinem Konkurrenten zu ſchaden. Der zweite 
Vortheil, welcher den Arbeitern zufiel, war der 
Umſtand, daß das Publikum und die Preſſe 
meiſt auf ihrer Seite ſtanden. Die allgemeine 
Meinung und auch die Preſſe, welche dieſer 
Meinung Ausdruck giebt, ſtellen ſich gern auf 
die Seite des Schwächeren, und als ſolche er⸗ 
schienen gewöhnlich die Arbeiter, da ihre Lage 
meift wirklich eine beklagenswerthe und eine 
Beſſerung ihres Loſes ihnen zu gönnen war. 
So erfreuen ſich auch noch heute z. B. die 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
21.) (Fortſetzung.) 

Das ſah verdächtig aus, und Oskar's Ent⸗ 
ſchluß ſtand plötzlich feſt, den Mann nicht ent⸗ 
kommen zu laſſen. Wenn die Dragoner, die 
ihn nicht bemerkt zu haben ſchienen, auf der 
hellbeleuchteten Wieſe nichts Verdächtiges ſahen, 
ſo ſtand zu befürchten, daß ſie dieſelbe nicht 
abſuchten, ſondern weiter zogen. Trat jedoch 
nach wenigen Minuten die zu erwartende Dunkel⸗ 
heit wieder ein, ſo konnte der Mann, der ſich 
ſo offenbar dem Bemerktwerden zu entziehen 
ſuchte, unter ihrem Schutze leicht das Wald⸗ 
dickicht erreichen und in demſelben verſchwinden, 
wenn man ihm dieſen Weg nicht abſchnitt. 

„Wir müſſen den Platz, wo der Burſche 
verſteckt liegt umzingeln,“ rief Oskar ſeinem 
Dragoner zu. „Reiten Sie nach Rechts, wäh⸗ 
rend ich nach Links 
Schuß ab, um die Mannſchaften drüben auf 
fi aufmerkſam zu machen.“ 

Der Schuß krachte durch die Stille der 

Nacht, und der Dragoner jagte nach Rechts 
dem Platze zu, auf dem ſich der Verſteckte be⸗ 
finden mußte; Oskar ſprengte nach Links fort 
in ſchräger Richtung auf die Mitte der Wieſe 
zu, indem er aus ſeinem Revolver gleichfalls 
einen Schuß abfeuerte. Schüſſe und Rufe von 
der gegenüberliegenden Seite antworteten ihm, 
die Reiter trabten auf die Wieſe vor. Ihre 
Aufmerkſamkeit war wachgerufen worden, und 
„ie ſchienen jetzt auch Oskar und feine Dra⸗ 
goner, die ſich gefliſſentlich im Hellen des Mond⸗ 
lichtes hielten bemerkt zu haben. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: J. Köpke. 


gehe, und geben Sie einen 


M. Jung. | 


Weber in ber Oberlaufig in ihrem Kampfe um 
20 pCt. Lohnerhöhung der allgemeinen Sym⸗ 
pathien, weil ihre traurige Lage bekannt iſt. 
Bei anderen Streiks hat ſich in letzter 
Zeit mehrfach ſchon die öffentliche Meinung 


auf die andere Seite geſtellt, weil ihr 
dieſelben unbegründet zu ſein ſchienen. 


Die 
Streiks häufen ſich in einer Art, daß es 


auch der öffentlichen Meinung zu viel davon 
In manchen Gewerben tritt jetzt regel⸗ 


wird. 
mäßig in jedem Frühjahr ein Streik ein und 
man kann froh ſein, wenn nicht im Sommer 
oder Herbſt noch ein zweiter folgt. Iſt der 


Streik erfolglos, ſo hofft man beim nächſten 


Mal auf beſſeren Erfolg und iſt ein Erfolg er⸗ 
zielt worden, ſo hofft man bei der Wiederholung 
auf einen noch größeren. Dadurch werden 
ſchließlich nicht nur Arbeiter wie Arbeitgeber, 


ſondern auch das Publikum geſchädigt; jeder 


leichtſinnig hervorgerufene Streik muß deshalb 
vermieden werden, denn ein ſolcher iſt ein 
doppelſchneidiges Schwert, er ſchädigt den Ar⸗ 
beiter, er ſchädigt auch den Arbeitgeber. Die 
Agitation für die Feier des 1. Mai muß die⸗ 
ſelbe Wirkung haben. Es iſt das gute Recht 
jedes Arbeiters, für jede ihm günſtig er⸗ 
ſcheinende Arbeitsbedingung zu wirken und 
zu demonſtriren. Dazu iſt ein beſonderer 
Feiertag nicht nöthig. Ein achtſtündiger Arbeits⸗ 
tag, wie ihn ſozialdemokratiſche Aufwiegler 
verlangen, iſt ein Unding, das wird ſich jeder 
vernünftige Arbeiter ſelbſt ſagen, jeder Menſch, 
der vorwärts will, muß mehr als 8 Stunden 
täglich arbeiten. Das gilt von den Beamten, 
die höchſten nicht ausgenommen, das gilt von 
allen Gewerbtreibenden, das gilt überall. 

In der hieſigen Maurerver⸗ 
ſammlung am Sonntag hat Herr 
Seemann richtig ausgeführt: „Wir wollen 
nichts Unmögliches, möge in Paris, in Wien 
uſw. geſchehen, was da wolle, wir Thorner 
Arbeiter ſtehen den ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen fremd gegenüber, wir wollen eine 
Beſſerung unſerer Lage, nichts weiter. Und 
unſer Wollen iſt nicht ungerechtfertigt, das 
wird allgemein anerkannt. Der erſte Mai 
darf von keinem hieſigen Ar⸗ 
beiter gefeiert werden“. 


Der ganze Wieſenplan wurde von den ſich 
entgegen kommenden Reitern beherrſcht, mit 
Ausnahme der einen Seite, von der aus der 


Flüchtling gekommen und wohin nur der einzelne 


Dragoner ſprengte, um dem Verdächtigen dort 
in den Rücken zu fallen. Allein der Verſteckte 
hatte die Situation im Moment richtig über⸗ 
ſchaut; ſeine Geſtalt erhob ſich plötzlich aus 
dem Graſe, in welchem er hingeſtreckt gelegen 
haben mußte, und eilte in raſchem Lauf dem 
Walde wieder zu, in der Richtung, aus der er 
gekommen. Der Dragoner langte zu ſpät an, 
um ihm den Rückweg dahin abzuſchneiden. 


Als der Soldat die Liſiere des Waldes er⸗ 
reichte, war der Flüchtling bereits zwiſchen den 
dichtſtehenden Bäumen verſchwunden. Der 
Soldat warf ſich entſchloſſen vom Pferde, das 
er frei laufen ließ und folgte dem Fliehenden, 
mit lautem Rufen die Männer hinter ihm be⸗ 
nachrichtigend, welche Richtung er einſchlug. 

Eine Minute ſpäter trafen dieſe an dem 
Waldrande zuſammen. „Von den Pferden!“ 
befahl Oskar, ſich ſelbſt aus dem Sattel 
ſchwingend. „Zu Fuß weiter! Ein Mann 
zurückbleiben, um die Pferde zu bewahren!“ 


Während man bis auf einen jungen 
Burſchen, der die Pferde in Obhut erhielt, zu 
Fuß weiter eilte, in der Richtung, aus der man 
jeweilig die Rufe des weiter vorn befindlichen 
Soldaten hörte, erhielt Oskar in Kürze den 
Bericht der Leute. Es war ein Unteroffizier 
mit vier Dragonern und einigen Ziviliſten von 
dem Trupp, der Dörte Hackert's Schenke um⸗ 
ſtellt hielt. Einer der dort patrouillirenden 
Bewaffneten hatte daſelbſt einen verdächtig 
dahinſchleichenden Mann bemerkt, der, als man ihn 
wahrnahm, die Flucht ergriff und haſtig im 
Walde verſchwand. 


Mittwoch, den 30. April 


| Expedition: Brückenſtraße 10. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Abſicht 
in demſelben Moment aber hatte man auch den marſch, 


Redaktion: 


Brückenſtraße 39. 
Fernuſprech⸗Auſchluß Nr. 46. | 


Diejenigen, welche mit Eifer dafür ein⸗ 
treten, am 1. Mai „blau“ zu machen, zeigen 
mehr und mehr, daß es ihnen weniger 
darauf ankommt, den vorgeſchriebenen Zweck 
zu erreichen, als ihre Macht zu zeigen. 
Der ſozialdemokratiſche Vertreter von Chemnitz, 
Herr Schippel, will der Welt dieſe 
Macht dadurch klar machen, daß auf ſein 
und ſeiner Freunde Geheiß alle Maſchinenräder 
in der Welt ſtill ſtehen und der Londoner 
„Sozialdemokrat“ verkündet, daß der 1. Mai 
nur der Vorläufer weiterer von ſeinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen dekretirter Arbeiterfeiertage fein 
ſolle. Das iſt der reine Ueber⸗ 
muth, und im Publikum, wo man bisher 
gern für die Forderungen der Arbeiter eintrat, 
wo dieſe darauf hinausgingen, einem Noth⸗ 
ſtande abzuhelfen, wird ſich gewiß jeder, 
der nicht in allen Stücken ſelbſt auf dem 
Standpunkt des Londoner ſozialiſtiſchen Blattes 
und des Herrn Schippel ſteht, ſich wohl hüten, 
dieſen Uebermuth Unterſtützung zu leihen. 
Obgleich dafür nicht die Arbeiter, ſondern nur 
eine kleine Minderheit und einzelne ſozialiſtiſche 
Führer verantwortlich ſind, ſo iſt doch zu 
befürchten, daß dieſer Uebermuth einen Rückſchlag 
auf die Stimmung des Publikums, auf die 
Arbeiterſache im Allgemeinen ausübt, der ſich 
auch den berechtigten Forderungen der Arbeiter 
gegenüber geltend machen könnte. Die Heraus⸗ 
forderung iſt n 2 = b 8 ui 
ber gerichtet, und vielleicht erhalten dieſe 
dadurch re Anſtoß, ſich eine ähnliche 
wirkſame Agitation zu ſchaffen, wie die Arbeiter 
und wenigſtens annähernd ſo treu dazu zu 
ſtehen, wie die Arbeiter zu der ihren. Anläufe 
dazu ſind ja ſchon in Hamburg, Bremen 
u. a. O. gemacht worden. Geſchieht dies aber, 
ſo wird es den Arbeitern in Zukunft weit 
ſchwieriger als bisher werden, auch ihre 
berechtigten Forderungen durchzuſetzen. 

2 — — — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 28. April. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
des Nachtragsetats. 
Von allen Parteien wurde die Forderung von 


Auf den gellenden Allarmruf der Pa⸗ dazu verholfen hat, 


eraten⸗Ann 
olf Moſſe, 
und ſämmtliche Filialen dieſer 


1890. 


Juſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
rmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


200 000 M. für den Bau einer Interimskirche wäh⸗ 
rend des Dombaues abgelehnt, bezw. die Bewilligung 
von der Vorlegung der Pläne und Koſtenanſchläge für 
den neuen Dom abhängig gemacht. In betreff der 
Vorlage betr. die Erhöhung der Beamtengehälter 
gingen die Meinungen weit auseinander. Einig war 
man nur über die Dringlichkeit der Vorlage und theil« 
weiſe darüber, daß das Syſtem der Eintheilung in 
Altersklaſſen demjenigen des Durchſchnittsgehalts vor⸗ 
zuzieben ſei. Ebenſo wurde eine größere Berückſichti⸗ 
gung der diätariſch beſchäftigten Beamten verlangt, 
bezw. deren feſte Anſtellung. Auch die Vertheilung 
der Beamten ⸗Klaſſen auf die 10 Beſoldungsklaſſen fand 
nicht durchweg Beifall. 

Von ſeiten des Zentrums und der Freiſinnigen 
wurde geltend gemacht, daß viel zu viel das Schild 
berückſichtigt ſei, hinter welchem der Beamte arbeite, 
als die Schwere und Verantwortlichkeit der Arbeit 
ſelbſt. Außerdem rügte 

Abg. Rickert, daß die Vorlage, die die Konſe⸗ 
quenz der jetzigen Wirthſchaftspolitik ſei und recht 
eigentlich eine Theuerungszulage genannt werden 
müſſe, ſo gefaßt ſei, daß fie keine etats rechtlich bindende 
Kraft befige. Die Volksvertretung ſei thatſächlich in 
der Zwangslage entweder die Vorlage dieſer Bedenken 
wegen abzulehnen, oder der Diskretion der Miniſter 
die Vertheilung der Gehaltserhöhung zu überlaſſen. 

Finanzminiſter v. Scholz gab die nicht ganz „ein⸗ 
wandsfreie Faſſung“ der Vorlage zu, entſchuldigte die⸗ 
ſelbe aber mit dem Beſtreben, die Sache zu bes 
ſchleunigen. Dagegen wollte er nicht zugeben, daß in⸗ 
folge der Preis ſteigerung die Erhöhung der Gehälter 
beſchloſſen ſei, ſondern nur wegen der überall ge⸗ 
ſtiegenen Lebenshaltung.“ 

Nachdem der Abg. Richter die Vorlage noch 
einmal eingehend kritiſirt und das Syſtem der Mittel. 
ſätze mit Minimal- und Maximalſätzen als ein unſitt · 
liches nachgewieſen, da von Leben und Geſundheit des 
Vordermannes das mt a . 


Fortkommen wurde der 
0 Rooms setat der Sndgetommiften, zur Berathung = 


berwieſen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 
vorlage, Rentengüter.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 


— Zur Reiſe des Kaiſers wird aus 
Darmſtadt vom Sonnabend noch gemeldet, daß 
Abends bei der Königin von England eine große 
Familientafel ſtattfand, an der auch das Kaiſer⸗ 
paar theilnahm. Hierauf wohnten die Herr⸗ 
ſchaften der Aufführung des Wichert'ſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Post festum“ bei. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wohnte der Kaiſer dem Gottes dienſte 
in die Schloßkirche bei, während die Königin 


(Sperrgeld⸗ 


nach links zu entſchlüpfen, 


trouillirenden hatte ſich der Unteroffizier mit | kann er uns nicht entgehen.“ 


einem Trupp der Mannſchaft aufgemacht, um 
dem Flüchtigen, 
Wieſenplan zu eingeſchlagen, zu folgen. 
blieb zu Pferde, um dem Voraufeilenden, 
er die Lichtung gewinne, 
Schnelligkeit der Thiere zu fangen; allein als 
man die Lichtung erreicht hatte, 
ihm zu erblicken. 
rechtzeitig, Oskar und ſeine Dragoner zu be⸗ 
merken, und dies veranlaßte ihn, 
Gras niederzulegen, 


war nichts von werfen. 
Vermuthlich gelang es ihm ufer entlang nähme, 


„Nach links trifft er auf den See, der ſich 


der die Richtung nach jenem | dort weit hinzieht“, erwiderte Oskar, ganz 
Man | erregt von der Hitze der Jagd. 
wenn ſchwerlich wagen, 
dort durch die größere] Kleidern zu durchſchwimmen, noch weniger kann 


„Er wird es 
den breiten See in den 


er dieſe, ſeiner ferneren Flucht wegen, von ſich 
Wenn er aber die Richtung am See⸗ 
um dieſen zu umgehen, ſo 
muß er auf den zweiten Theil meiner Mann⸗ 


ſich in das | Schaft ſtoßen, die ich beordert habe, am See 
wo ſich ſeine Geſtalt nicht] hinunter bis zur Schenke zu ſtreifen, wo fie mit 


von dem Erdboden abhob. Indem man ſich | uns zusammentreffen ſoll.“ 


anſchickte, von den Pferden zu ſteigen, um die 
Durchſtreifung des Waldtheiles zu Fuß fort⸗ 
zuſetzen, war man durch Oskar's Signalſchüſſe 
auf die gegenüber befindlichen Verbündeten auf⸗ 
merkſam 
von deren getheiltem Ritt begreifen; 


Flüchtling erblickt, der ſeine Richtung unterwegs 
geändert zu haben ſchien und an einer anderen 
Stelle auf die Lichtung hinausgetreten war, 
wo man ihn hatte vermuthen müſſen. 


„Zu Hülfe! Zu Hülfe!“ ertönte in dieſem 
Augenblick fern eine Stimme. 

„Hierher, alle Mann, hierher!“ ſchallte 
gleich darauf etwas näher die Stimme des vor⸗ 


gemacht worden und konnte auch die] angerittenen Dragoners. 


„Nach links vorwärts, dem Rufen nach, 
marſch! donnerte das Kommando 
Oskar's ſeinen Leuten zu. 

Die Kette der Verfolger ſchwenkte etwas 


als] nach Links und ſtürmte in ſchräger Richtung 


vorwärts, ſo ſchnell es die dichtſtehenden Bäume 


Man hatte auf Oskar's Befehl, während] der Waldung geſtatteten, dem Orte zu, wohin 


man unter dieſer Mittheilung in einer Kette 
von je zehn Schritt Entfernung zwiſchen zwei 
Mann raſch vorgerückt, einige Schüſſe abgegeben, 
um die Mannſchaft bei Dörte Hackerts Schenke, 
die man vor ſich hatte, zu allarmiren. 


die Rufe leiteten. Signale von Rechts her 
und von dem Rücken aus Herbeieilender ant⸗ 
worteten ihnen. Man befand ſich in der Nähe 
der Hackert'ſchen Schenke, offenbar hatte die dort 
befindliche Mannſchaft, ſofern ſie nicht als 


„Wir treiben den Hallunken gerade auf die | Soldaten durch militäriſchen Befehl daſelbſt 


Schenke zu, es bleibt ihm kein anderer Aus⸗ zurückgehalten war, 
weg,“ erklärte der Unteroffizier, der neben | nommen, 
Nach rechts kann er fich | engen Waldraum zuſammen, wo die Alarm⸗ 
der von] rufe erſchallten und wo man den Flüchtigen 


Oskar einherſchritt. 
nicht gewendet haben, der Dragoner, 
dort kam, war ihm zu dicht auf den Hacken; 


an der Verfolgung theilge⸗ 
und es zog ſich ein Halbkreis um den 


vermuthen mußte, deſſen Baſis der See bildete, 


vor ihm läuft er den Leuten vor der Schenke der dem Verdächtigen eine weitere Flucht dort 


in die Hände. 


Wenn ihm ſein Glück nicht! hinaus abſchnitt. 


(Fortſetzung folgt.) 


von England den Gottesdienſt in der Kapelle 
des neuen Palais beſuchte. Der Kaiſer machte 
Vormittags noch eine Spazierfahrt im Emils⸗ 
garten. Nachmittags machten die Herrſchaften 
gemeinſchaftlich eine Ausfahrt nach Dianaburg. 
Am Montag früh reiſte der Kaiſer von Darm⸗ 
ſtadt nach Eiſenach ab. Dort wurde der Kaiſer 
ſeitens des Großherzogs herzlich begrüßt. Mehrere 
Kriegervereine ſowie ein zahlreiches Publikum 
brachten dem Monarchen Ovationen dar. Sofort 
nach dem Eintreffen wurde die Fahrt nach der 
Wartburg angetreten. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am Montag 
Nachmittag in Darmſtadt eingetroffen und am 
Bahnhöfe von dem Großherzog, ſowie den 
Prinzeſſinnen Beatrice und Alix empfangen 
und nach dem Neuen Palais geleitet worden. 
Nach einer Belgrader Meldung der „Voſſiſchen 
Ztg.“ wird die Kaiſerin Friedrich in der Mitte 
des Monats Juni in Athen eintreffen, für welche 
Zeit die Entbindung der griechiſchen Kron⸗ 
prinzeſſin bevorſteht. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind mit 
dem Prinzen Waldemar wieder in Kiel ein⸗ 
getroffen. 

— Der Beſuch der Königin und des Kron⸗ 
prinzen von Italien in Berlin reſp. Potsdam 
ſoll beſtimmt für die Pfingſtwoche angemeldet 
worden ſein. 

— Zu den Gerüchten über die Verlobung 
des ruſſiſchen Thronfolger mit einer Schweſter 
des Kaiſers Wilhelm wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg gemeldet, der Plan ſei end⸗ 
giltig geſcheitert, weil der heilige Synod die 
Genehmigung der Trauung, bevor die Prinzeſſin 
zum griechiſch⸗orthodoxen Glauben übergetreten 
iſt, verweigerte. Dieſe Bedingung zur Ge⸗ 
nehmigung der Heirath aber hält der Kaiſer 
aufrecht. 

— In der neuen Armee⸗Rangliſte iſt der 
Fürſt von Bismarck, Herzog von Lauenburg in 
ſeiner Charge als Generaloberſt der Kavallerie 
dg suite des Küraſſier⸗Regiments von Seiblitz 
aufgeführt. 

— Reichsbank⸗Präſident v. Dechend hat 
geſtern einer Darmoperation unterwerfen 
müſſen, welche vom Geh. Rath v. Bergmann 
vollgogen wurde. Die Operation iſt zwar 
ſſcklich verlaufen, doch iſt bei dem hohen 
Neer des Patienten Gefahr nicht ausgeſchloſſen. 

— Die im Bundesrath zur Berathung 
ende Arbeiterſchutznovelle enthält, wie eine 
ereſpondenz willen will, eine Erweiterung der 
Deftimmungen des § 122 der Gewerbeordnung 


er den Kontraktbruch inſoweit, als fie die 
rechtlichen Verpflichtungen beider Theile, der 


beitnehmer wie der Arbeitgeber, beſonders 
gelt. Es entſpricht das den Verhandlungen 
Staatsrathes. Eine ſtrafrechtliche Verfolgung 
Kontraktbruches enthält der Entwurf nicht. 
s die Arbeitervertretung angeht, fo hat man 
2 Geſammtvertretung der Arbeiter nach 
trikten oder Berufszweigen nicht vorgeſehen. 
gegen wird nach dem Geſetz jede Fabrik ihre 
Vertretung haben. Der betreffende Paragraph 
ſoll folgenden Wortlaut haben: „In jeder 
Fabrik muß eine Arbeitsordnung beſtehen. 
Dieſelbe muß der geſammten Arbeiterſchaft oder 
dem von dieſer gewählten Ausſchuß vorgelegt 
werden. Ueber die Annahme haben ſich beide 
Theile zu einigen.“ Der Reichskanzler von 
Caprivi ſoll an den Berathungen über das 
Geſetz regen Antheil nehmen. 

— Der Papſt hat allen deutſchen Biſchöfen, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, 
thatkräftige Unterſtützung der Regierungsbe⸗ 
ſtrebungen zum Wohle der arbeitenden Klaſſen 
empfohlen. Die Nachricht von einer päpſtlichen 
Encyclika über die ſoziale Frage wird in einer 
römiſchen Meldung der „Germania“ dahin er⸗ 
gänzt, daß die Encyclika bisher weder gedruckt 
noch fertig geſchrieben ſei. 

— Für die gegenwärtige Landtagsſeſſion 
werden noch drei Vorlagen betr. die Bergwerks⸗ 
ſteuer, die Schulverſäumniſſe und das Anleihe⸗ 
recht der Synoden vorbereitet. 

Abg. Metzner (Franckenſtein), Pleß, 
Stölzel (Zentrum) beantragen durch geſetzliche 
Regelung die Beſteuerung der Konſumvereine 
(Gewerbeſteuer, Gemeindeeinkommenſteuer) nach 
Umfang ihrer Geſchäfte und des daraus zu er⸗ 
mittelnden Gewinnes herbeizuführen. Alſo ein 
Spezialgeſetz zu Ungunſten der Konſumvereine. 

— Mit dem neuen verſchmälerten Bandelier 
und der neuen Kartuſche ſind nach einer Be⸗ 
kanntmachung des „Armee⸗Verordnungs⸗Blattes“ 
die Unteroffiziere und Gemeinen der Kavallerie 
nunmehr auszurüſten. — Eine neue Schießvor⸗ 
ſchrift für die Kavallerie iſt unterm 20. März 
genehmigt worden. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen im Etatsjahre 1889/90 betrugen 
812 657 853 M., oder 60 904 133 M. mehr 
als im Etatsjahre 1888/89. Auf den Kilo⸗ 
meter betrug die Einnahme 34 404 M. oder 
1681 M. mehr als im Vorjahr. Während 
des Monats März d. J. überſtiegen die Ein⸗ 
nahmen mit 73 401 870 M. diejenigen des März 
1889 um 6 623 520 M. und beliefen ſich pro 
Kilometer auf 3067 M. oder 194 M. mehr als 
im März v. J. 

— Ueber die Beſchaffung entſprechender 
Dienſtgebäude für die beiden Häuſer des 


preußiſchen Landtages verlautet mit Beſtimmt⸗ 
heit, die Sache ſolle vor dem Schluß der 
Tagung endgiltig zum Austrag gebracht werden. 
Der Widerſpruch, welcher vom Herrenhauſe 
beſorgt wurde, iſt, wie bekannt, beſeitigt, und 
die Regierung wird ſich nun wegen der Auswahl 
der vorliegenden Pläne zu entſcheiden haben. 

— Ueber die Paßzwangsfrage in Elſaß⸗ 
Lothringen ſchreibt die „Straßb. Poſt“: „Wie 
in Abgeordnetenkreiſen (Landesausſchuß) mit 
aller Beſtimmtheit verlautet, ſind von dem Re⸗ 
gierungsvertreter Aufklärungen gegeben worden, 
aus denen mit einer gewiſſen Zuverſicht darauf 
geſchloſſen werden kann, daß in abſehbarer Zeit 
eine anderweitige Regelung der Paßfrage er⸗ 
wartet werden darf. 

— Die Aktiengeſellſchaft deutſche Oſtafrika⸗ 
Linie, mit welcher der Reichskanzler den Ver⸗ 
trag wegen Uebernahme der ſubventionirten oſt⸗ 
afrikaniſchen Dampferlinie abgeſchloſſen hat, be⸗ 
ſteht, wie das Verzeichniß des Gründerkon⸗ 
ſortiums, des Direktoriums und des Aufſichts⸗ 
raths beweiſt, aus allen den Berliner und 
Provinzfirmen, welche überhaupt an den Kolonial⸗ 
unternehmungen betheiligt ſind. Von den Ham⸗ 
burger Rhedern gehören Wörmann und Han⸗ 
ſing und Ko. der Geſellſchaft an; die großen 
Hamburger Rhedereien haben offenbar aus den 
Erfahrungen, welche der Nordd. Lloyd mit den 
Reichspoſtdampferlinien nach Auſtralien und 
Oſtaſien gemacht, den Schluß gezogen, daß 
Unternehmungen dieſer Art höchſt bedenklich 
ſind und ſo haben ſie ſich bemüht, das Riſiko 
auf möglichſt viele Schultern zu vertheilen. 
Dieſes Vorgehen macht der Vorſicht der Herren 
Wörmann und Gen. alle Ehre. 

— Ueber die Stiftung eines „Allgemeinen 
Ehrenzeichens in Gold“ bringt das neueſte 
„Armee Verordn.⸗ Blatt“ eine Kabinetsordre, 
welche folgendes beſtimmt: Für Perſonen 
des Zivil⸗ und Militärſtandes, welche 
ſich bereits im Beſitze des „Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens“ befinden und ſich einer weiteren 
Auszeichnung würdig machen, wird das neue 
Ehrenzeichen geſtiftet, welches aus einer runden 
goldenen Medaille von gleicher Größe und 
ähnlicher Ausſtattung wie das frühere beſtehen 
ſoll. Dasſelbe ſoll mit dem gekrönten 
Namenszug des Kaiſers und dem Stiftungs⸗ 
jahr (18 —90) auf der einen und der lorbeer⸗ 
umkränzten Inſchrift „Verdienſt um den Staat“ 
auf der anderen Seite verſehen und am Bande 
des jetzigen „Allgemeinen Ehrenzeichens“ 
getragen werden. 

— . ———— 
Ausland. 

Petersburg, 28. April. Eine Anzahl 
deutſcher Koloniften = Dörfer in Süd - Rußland 
haben, nach der „Dzg. Ztg.“, ftatt der bisherigen 
deutſchen Ortsnamen ruſſiſche erhalten. 

Wien, 28. April. Die Unruhen in 
Biala haben die öſterreichiſche Regierung 
veranlaßt, mit der Proklamirung des Stand⸗ 
rechtes zu drohen. Gleichzeitig ward die 
Meldung, in Biala ſei gegen die Aufrührer 
zunächſt blind geſchoſſen worden, als falſch 
bezeichnet; man betonte ſogar gefliſſentlich die 
Thatſache, daß ſofort ſcharf geſchoſſen ward. 
Die berufsmäßigen Aufwiegler, welche die 
Kataſtrophe in Biala herbeigeführt haben, wiſſen 
nunmehr, woran ſie ſind, und jene traurigen 
Vorgänge werden hoffentlich das Gute haben, 
daß ſie zum friedlichen Verlauf des 1. Mai in 
Oeſterreich⸗Ungarn weſentlich beitragen. 

Wien, 27. April. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht die Ernennung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand Eſte, des vorausſichtlichen 
Thronerben , zum Oberſtinhaber des 19. In⸗ 
fanterie = Regiments, des Erzherzogs Karl 
Stephan zum Oberſtinhaber des 8. und des 
Erzherzogs Eugen zum Oberſtinhaber des 
41. Infanterie ⸗ Regiments. Ferner die Be⸗ 


förderung des öſterreichiſchen Landesvertheidi⸗ 


gungsminiſters Grafen Welſersheimb und des 
ungariſchen Landesvertheidigungsminiſters Frhr. 
von Fejervary zu Feldzeugmeiſtern. Weiler 
wird die Ernennung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand Eſte zum Oberſten des 9. Huſaren⸗ 
Regiments, des Erzherzogs Karl Stephan zum 
Linienſchiffskapitän und des Erzherzogs Eugen 
zum Oberſten und Kommandeur des 100. In⸗ 
fanterie⸗Regiments bekannt gegeben. 

Konſtantinopel, 28. April. Die 
türkiſche Konverſion ſoll nach einer offiziöſen 
Meldung nunmehr die Genehmigung des 
Sultans erhalten haben. 

Paris, 28. April. Die Wahlen zum 
Pariſer Gemeinderath haben am Sonntag ſtatt⸗ 
gefunden und mit einer Niederlage der Boulan⸗ 
giſten geendet. Es wurden gewählt 8 Konſer⸗ 
vative, 12 Republikaner und 1 Boulangiſt. 
Ferner ſind 59 Stichwahlen erforderlich, von 
denen in 42 Bezirken die Republikaner ver⸗ 
ſchiedener Schattirungen, in 4 Bezirken die 
Konſervativen und in 13 Bezirken die Boulan⸗ 
giſten die meiſte Ausſicht haben. Mit Recht 
äußern ſich die republikaniſchen Blätter über 
den Ausfall der Wahlen ſehr befriedigt und be⸗ 
zeichnen als deren Merkzeichen die vollſtändige 
Niederlage der Boulangiſten. Die boulan⸗ 
giſtiſchen Blätter hoffen, die Stichwahlen würden 
die erlittene Schlappe wieder gut machen. Die 


Organe der Monarchiſten erklären die Wahlen 
als einen Beweis, daß die konſervative Partei 
ſich neu gefeſtigt habe. — Auch eine Reihe von 
Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer hat am 
Sonntag in Frankreich ſtattgefunden, bei denen 
ebenfalls die Republikaner den Sieg davon 
trugen. 

London, 28. April. Die Miniſterkriſis 
in Braſilien iſt ſchon wieder beigelegt. Nach 
einem Telegramm aus Rio de Janeiro iſt die 
im Kabinet beſtandene Meinungsdifferenz wieder 
ausgeglichen und behalten der Finanzminiſter 
Barboza und der Miniſter des Aeußern 
Bocajura ihre Portefeuilles. — Ueber die 
Räumung Egyptens durch die Engländer waren 
neuerlich verſchiedene Gerüchte verbreitet. Von 
engliſcher offiziöſer Seite wird nunmehr erklärt, 
daß die engliſche Regierung und die Türkei 
keinerlei Verhandlungen wegen einer ganzen 
oder theilweiſen Räumung Egyptens angeknüpft 
hatten. Gleichzeitig wird der vom engliſchen 
Generalkonſul in Kairo dem Parlament erſtattete 
Finanzbericht vom 20. Februar veröffentlicht. 
In demſelben heißt es, das Jahr 1889 ſei vom 
finanziellen Geſichtspunkte aus betrachtet das 
befriedigendſte Jahr in der Geſchichte Egyptens. 
Aber um die fortichreitende Entwickelung 
Egyptens zu ſichern, ſei es nöthig, daß die 
engliſche Okkupation und der vorherrſchende 
Einfluß der engliſchen Regierung, welche von 
der Anweſenheit der Okkupationsarmee abhängig 
ſeien, aufrecht erhalten würden. In dem 
Bericht wird die Weigerung Frankreichs, der 
Konverſion der egyptiſchen Schuld zuzuſtimmen 
als nicht nur für die Intereſſen der egyptiſchen 
Steuerzahler, ſondern auch der Bondsinhaber 
nachtheilig bedauert. Ein Vertreter der 
britiſch⸗ſüdafrikaniſchenGeſellſchaft hat in Brüſſel 
eine längere Unterredung mit Stanley gehabt 
und ihm glänzende Anerbietungen gemacht, um 
ihn zu veranlaſſen, in die Dienſte der Geſellſchaft 
als Gouverneur der von ihr verwalteten unge⸗ 
heueren Ländereien zu treten. Es verlautet, 
Stanley werde dies Anerbieten wahrſcheinlich 
annehmen. 

New⸗ York, 28. April. Die Hoch⸗ 
fluthen haben in Louiſiana ein Fünftel der 
Zuckerernte vernichtet, was einem Verluſt von 
fünf Millionen Dollars gleichkommt. 


Provinzielles. 


Kulm, 28. April. Der am Sonnabend 
Abend gewählte Vorſtand des Turnvereins ſetzt 
ſich aus folgenden Herren zuſammen: Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Bertram Vorſitzender, Ziegelei⸗ 
beſitzer Karyt Stellvertreter, Kandzik Kaſſen⸗ 
wart, Emil Meyer Schriftührer, Otto Gaude 
erſter Turnwart, R. Schulz I zweiter Turn⸗ 
wart, Kohnert Zeugwart. — Am Sonntag 
Abend gegen ½9 Uhr wurde ein 10jähriger 
Knabe, als er die Waſſerſtraße entlang ging, 
ohne jede Veranlaſſung von dem aus ſeiner 
Wohnung kommenden 15jährigen M. derart 
mit einem Stocke auf den Kopf geſchlagen, daß 
das Kind betäubt niederſank. Der Miſſethäter 
iſt in Haft genommen. 

Königsberg, 28. April. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden, wie die „Oſtpreußiſche 
Zeitung“ auf Grund neuerdings eingetroffener 
zuverläſſiger Mittheilungen zu beſtätigen in der 
Lage iſt, nunmehr beſtimmt den 13. Mai in 
Königsberg eintreffen. Wie weiter verlautet, 
hat der Kaiſer das ihm von der Provinz 
angebotene Diner angenommen. — Die dies⸗ 
jährige erſte theologiſche Prüfung fand in den 
Tagen vom 12. bis 21. d. M. ſtatt. Von 
44 Angemeldeten Kandidaten hatten nur 34 
die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten eingeſandt, 
von dieſen traten noch 2 vor dem Beginne 
der Prüfung zurück. Von den noch übrig⸗ 
bleibenden 32 ſind nur 27 als beſtanden 
erklärt, darunter auch noch eine Anzahl ſolcher, 
denen eröffnet werden mußte, daß ſie nach 
Beſchluß der Prüfungskommiſſion früheſtens zu 
Oſtern 1892 zum zweiten Examen zugelaſſen 
werden könnten. 

Bromberg, 27. April. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der frühere Oekonom 
Julius Petrich wegen zweier Betrugsfälle — 
er hatte ſich, wie in den früher mitgetheilten 
Fällen, unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
Dahrlehne geborgt — zuſätzlich zu 1 Monat 
Zuchthaus und 150 Mk. Geldſtrafe, event. noch 
zehn Tagen Zuchthaus verurtheilt. (O. P.) 

Bromberg, 28. April. Auf Schrauben⸗ 
ſicherung mittelſt zerſchneidbarer Stifte aus 
weichem Metall iſt Herrn Herm. Löhnert hier⸗ 
ſelbſt ein Patent ertheilt. 1 

Poſen, 26. April. Eine Hochſtaplerin 
gefährlichſter Sorte wurde heute von der hie⸗ 
ſigen Strafkammer auf längere Zeit unſchädlich 
gemacht. Die unverehelichte Florentine Gröning 
war angeklagt, in verſchiedenen Städten der 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
Diebſtähle, Unterſchlagungen und Betrügereien 
verübt zu haben. Die Angeklagte miethete ſich 
bei irgend einer Familie ein, ließ ſich beköſtigen 
und verſchwand nach einigen Tagen gewöhnlich 
unter Mitnahme von Wäſche und Damen⸗ 
garderobe. Sie redete den Familien vor, daß 
fie eine Erbſchaft von 64 000 Thalern gemacht 
hätte und das Geld in kurzer Zeit ausgezahlt 


erhalte. In einigen Fällen gab ſie auch ihren 
Wirthen den Auftrag, ihr einen Mann zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie wolle jedoch nur einem armen 
Manne ihre Hand reichen und ihn glücklich 
machen, denn ſie habe bei ihrem Vermögen 
nicht nöthig, reich zu heirathen. So hatte ſie 
in Königsberg einen Maurer kennen gelernt, 
den ſie um ſeine Erſparniſſe brachte. Sie 
ſchwindelte ihm auch die Geſchichte von der 
Erbſchaft vor, ließ ſich längere Zeit von ihm 
freihalten und verſchwand dann auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. Der Staatsanwalt berechnete die 
Einzelſtrafen auf 72 Jahre Zuchthaus und be⸗ 
antragte die höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe 
von 15 Jahren Zuchthaus und 3000 M. Geld⸗ 
ſtrafe. Der Gerichtshof verurtheilte die viel⸗ 
fach vorbeſtrafte Angeklagte wegen Diebſtahls 
in vier, Unterſchlagung in zwei und Betruges 
in zehn Fällen zu acht Jahren Zuchthaus und 
1500 M. Geldſtrafe event. noch 100 Tagen 
Zuchthaus. 


— ———kͥͤꝓ“ —T—ä ———— öö5— 
Lokales. 
Tborn, den 29. April. 


— [Jubiläum.] Herr Paſtor Gaedtke⸗ 
Mocker feiert am 5. Juni d. J. ſein 25⸗ 
jähriges Jubiläum als Seelſorger der hieſigen 
altlutheriſchen Gemeinde. 

— Zur Lage in unſerem Re 
gierungsbezirkkl ſchreibt der Reichs⸗ 
anzeiger: Die Lage des Arbeitsmarktes im 
verfloſſenen Vierteljahre war wie vorher — 
namentlich in der Landwirthſchaft — den 
Arbeitnehmern und ihren ſteigenden Lohn⸗ 
forderungen günſtig. Aber auch in den Städten 
benutzen die gewerblichen Arbeiter die Gunſt 
der Lage, um hier und da höhere Anſprüche 
geltend zu machen. Eine derartige Tendenz iſt 
neuerdings unter den Bauhandwerkern in Thorn 
und Graudenz hervorgetreten. (Hier in Thorn 
verlangen die Arbeiter 10ſtündige Arbeitszeit 
d. h. Beginn der Arbeit 6 Uhr Morgens, 
Ende 6 Uhr Abends bei je ½ Stunde Pauſe 
zu Frühſtück und Vesper und 1 Stunde Pauſe 
zu Mittag, ferner für die Stunde Arbeit einen 
Minimallohn von 35 Pf. Th. O. 3.) Die 
gegenwärtige wirthſchaftliche Situation der 
arbeitenden Klaſſen iſt — trotz der etwas ge⸗ 
ſtiegenen Lebensmittelpreiſe — als eine be⸗ 
friedigende zu bezeichnen, zumal der diesjährige 
milde Winter die Fortſetzung mancher verdienſt⸗ 
bringenden Arbeit geſtattet und die Ermäßigung 
der Ausgaben für Heizung erwsglicht hot 
Durch Zwangsverſteigerung haben den Beſttze 
gewechſelt 39 Tandwirt,jchaitlich denne Grund 
ſtücke mit 2507 Hekterz ache. Von die en 
Grundſtücken hatte 1 aver „0 Seltar, 3 hatten 
100 bis 200 Hektar und 35 unter 100 Gear 
Fläche. Zwei Grundftüde mit rund 41 Seltar 
find hierbei ans polniſcher ar ge ache 
übergegangen, während der umgekehrte Fall 
(Uebergang von deutſchem Beſitz in polniſche 
Hände) überhaupt nicht vorgekommen iſt. 
Lotterie.] Wir erinnern daran, 
daß die Looſe zur 2. Klaſſe der 182. preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 1. Klaſſe bis zum 2. Mai cr., 
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzu⸗ 
löſen ſind. 

— [Die Allgemeine deutſche 


Gartenbau⸗Ausſtellung,] welche 


in dieſen Tagen in Berlin ſtattgefunden hat, 
iſt, wie bereits gemeldet, auch von der Kunſt⸗ 
gärtnerei des Herrn Stadtrath Engelhardt 
beſchickt worden. Herrn E. iſt ein Ehrenpreis, 
beſtehend in einem Kunſtgegenſtand im Werthe 
von 200 Mk. und die goldene Vereinsmedaille 
für ſeine vorzüglichen, in künſtleriſcher Weiſe 
hergeſtellten Blumengewinde zuerkannt worden. 
— [Turnverein] Am vergangenen 
Sonntag konnte des ſchlechten Wetters wegen 
die geplante Turnfahrt nach Sängerau leider 
nicht ausgeführt werden. Es wird nunmehr 
beabſichtigt, morgen am Bußtag, Nachmittags 
2 Uhr, vom Kriegerdenkmal aus den Marſch 
nach S. anzutreten. Der Aufenthalt im Walde 
iſt vom Beſitzer deſſelben freundlichſt geſtattet 
worden, ſo daß bei einigermaßen günſtiger 
Witterung ein genußreicher Nachmittag in 
Ausſicht geſtellt werden kann. Gäſte ſind, wie 
immer, ſehr willkommen. 
Herr Rudolf Aſch! erſucht 
uns unter Berufung auf das Preßgeſetz mit 


Goploſee“ um nachſtehende Veröffentlichung: 
„Ich habe weder die Verflößung des Holzes 
übernommen, noch den Dampfer „Drewenz“ 
für den Transport des Holzes engagirt, auch 


es unrichtig, daß von mir für das Verflößen 
des Holzes auf dem Goploſee eine Entſchädigung 
von 5000 Rubel gefordert worden iſt, da ich 
zu thun habe. Lediglich die Zollabfertigung des 
durch mich beſorgt und zwar im Auftrage und 
für Rechnung einer polniſchen Firma, welche 
Eigenthümerin des Holzes iſt.“ Unſere geſtrige 


andere Blätter gebracht. 


Bezug auf unſeren geſtrigen Artikel „Vom 


habe ich nicht dem Pächter des Sees eine Ent- 
ſchädigung von 250 Rubel gezahlt. Ferner iſt 


mit dem Transporte des Holzes überhaupt nichts 


Holzes an der preußiſchen Landesgrenze wird 


Nachricht iſt uns von ſonſt zuverläſſiger Seite 
zugegangen, ähnliche Mittheilungen haben auch .. 


——ꝛů ———— — — 


— 


der Polizei zugeführt, 5 
Königl. Staatsanwaltſchaft überwieſen hat. 


— [Straßenſperre.] Während des 


Abbruchs des Fortifikationsſchreiberhauſes am 


ehemaligen inneren Kulmer Thor, bleibt der 
Theil der Mauerſtraße geſperrt, welcher in die 
Kulmerſtraße mündet. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,50, Kartoffeln 
1,20, Stroh 3,50, Heu 3,00 der Zentner, 
Krebſe 1,00 —5,00 das Schock; Fiſche waren 
in nur geringen Mengen zum Verkauf geſtellt, 
Hechte, Karauſchen, Barſche mit je 0,60 pro 
Pfund bezahlt, Aale 1,00; Spargel 1,00 das 


Pfund, Radieschen 0,05, Schnittlauch 0,02 das 


Bund, Salat 0,03 der Kopf. 
— [Gefunden] 1 Zweimarkſtück mit 


dem Blldniß des Kaiſers Friedrich mit einem 
Stückchen Uhrkette auf der Esplanade. 


Abzu⸗ 
Holen im Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei Herrn Biſchoff. 
Einige Regenſchirme bei Kaufmann Herrn 
A. Mielke, 1 Brodbüchſe in einem Geſchäfte, 
1 Taillentuch, 1 Meſſer auf dem Altſt. Markt, 


I Packet mit Blechmarken. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


3 Perſonen. — Ein von auswärts hierherge⸗ 
kommener Hilfsweichenſteller hatte ſich geſtern in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke zum Schlafen nieder⸗ 
gelegt. Während des Schlafens ſtahl ihm ein 
Arbeiter Uhr und Kette, der Diebſtahl wurde 
bemerkt, der Dieb verfolgt, feſtgenommen und 
die ihn heute der 


[Von der Weichel.] Waſſer⸗ 
ſtand unverändert 0,80 Meter. — Auf der Thal: 


fahrt hat Dampfer „Fortuna“ unſern Ort 


paſſirt. 


Kleine Chronik. 


„Bergmann Joh. Kopainski = Wilhelmshütte 
Schleſien (Kohlengrube) verunglückte am 19. April, in⸗ 
dem er mit Hülfe Anderer die Kohlenwände ſtützte, die. 
ſelben rutſchten nach, die Stange fiel um, Kopainski 
wollte fortlaufen, entkam aber nicht ſchnell genug, die 
Stange fiel ihm ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß 
er ſofort beſinnungslos zu Boden ſtürzte und nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. K. war ein ordent- 
licher arbeitſamer Mann und hinterließ eine Wittwe 
und zwei Kinder. . 

Eines gewiſſen Humors entbehrt folgende kleine 
Geſchichte nicht, welche als „Zeichen der Zeit“ aus 
einer Berliner großen Fabrik mitgetheilt wird. Das 
Perſonal derſelben tritt für ſtrikte Innehaltung des 
Arbeiterfeiertages am Donnerstag, den 1. Mai, ein, 
und hatte von unbekannter Hand im Maſchinenraum 
in master Morat anbringen laſſen, welches die 

orte trug: Donnerstag: „Feier ⸗ 

ig: thetag“. Als die Arbeiter tags 
raten, prangte das Plakat noch 
glatze, Inhalt desſelben aber war durch 
der Fabrikinhaber eigenhändig 


Bei 


bedeutungs! 


— — — 


Gleiwitz ſagen wir allen unſeren 


hinzugeſetzt, vermehrt worden. Der Chef hatte ſich 
ebenſo lakoniſch ausgedrückt und hinzugeſchrieben: 
Sonnabend: „Feierabend“! 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortifikation hier. Verpachtung einer 
nzahl auf dem rechten und linken Weichſelufer 
auf Feſtungs - Terrain gelegener Parzellen zur 
Grasnutzung Montag, den 5. Mai, Vorm. 10 Uhr. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schneidemühl. 
Vergebung: Umbau von zwei Waſſerſtations⸗ 
gebäuden, ſowie die Erweiterung eines Dampf⸗ 
pumpenhauſes, der Neubau eines Waſſerthurms 
und eines hohen Schornſteins auf Bahnhof 
Schneidemühl, ferner der Neubau eines Waſſer⸗ 
ſtationsgebäubes auf Bahnhof Flatow und zweier 
neuen Waſſerſtationsbrunnen, je eines auf Bahn⸗ 
hof Flatow und Schneidemühl, einſchließlich 
ſämmtlicher Arbeiten und Lieferungen mit Aus⸗ 
nahme des Maurermaterials: Loos 1. Umbau 
der Waſſerſtationsgebäude, Erweiterung des Dampf⸗ 
pumpenhauſes, Neubau des Waſſerthurms und 
Schornſteins auf Bahnhof Schneidemühl. Loos 2, 
Neubau des Waſſerſtationsgebäudes auf Bahnhof 
Flatow. Loos 3. Neubau der Waſſerſtations⸗ 
brunnen auf Bahnhof Flatow und Schneidemühl. 
Angebote bis 5. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 29. April ſind eingegangen: Kaliſch von Nei⸗ 
mark⸗Wyskow, an Verkauf Thorn 2 Traften 352 eich. 
Plangons, 439 kief. Rundholz, 740 kief. Balken, 1084 
runde und 1074 eich. Schwellen; Olkiewicz von Boas⸗ 
Dobrezyn, an Boas Landsberg 2 Traften 171 buch. 
Rundholz, 476 birk. Rundholz, 1504 kief. Rundholz; 
Brauer von Pohl u. Friedmunn⸗Bialobczeg, an Groch⸗ 
Brahemünde 2 Traften 349 kief. Rundholz, 1237 kief. 
Schwellen, 413 eich. Schwellen, 1804 kief. Mauerlatten; 
Feat von Stoltz » Chludzin, an Stoltz Drieſen 12 
Traften 5890 kief. Rundholz; Zudiker von Roſenblatt⸗ 
Kulewa, an Verkauf Schulitz 1 Traft 460 kief. Rund⸗ 
holz, 37 kief. Sleeper. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 34,00 „ —.— „ 
April o Vase r 
” c EZ 1 az] Serie BEN 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 28. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. 
184 M., 126/7 Pfd. 185 M., hochbunt 125 Pfd. 184 
M., Sommer- 122 Pfd. 179 M., 127/8 Pfd. 184 M., 
polniſcher Tranſit hellbunt 122 Pfd. 136 M., ruſſiſcher 
Tranſit hell 126 Pfd. 145 M. 

Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 120 Pfd. 123/4 M., 124/5 Pfd. und 128/9 
Pfd. 155 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,35—4,42½ M. bez. 

Rohzucker geſchäftslos, Rendement 88“ Tranfit- 
preis 5 Neufahrwaſſer 12,00 — 12,20 M. Gd. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


unſerer Abreiſe von hier nach 


I der am 12. Mai beginnenden 3. Klaſſe 
der Schloßfreitzeit⸗Lotterie habe ich 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 28. April 1890. 14./4. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. er 
Gries Ar 11! 7407720 
11 ui EEE 116400620 
Kaiſerauszugmehl .» . . [17140117120 
Weizen-Mehl Nr. 000. . » . . . ]16/40116/20 
5 „ Nr. 00 weiß Band . . 13801360 
„ Nr. 00 gelb Band 13060013040 
5 F 10020010 — 
7 „ Nr. 34 
5 ge „„ „ RO ee 
5 GG 80 
Noggen Mehl Nr. . . . 132013020 
2 „ Nr. 0/11 124040 
7 eee 1180111080 
1 r 401 7140 
2 „ Commis-⸗Mehl. 1006010060 
15 Schroth! 9140| 9040 
4 Kleie > 560] 560 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17 —117 — 
5 Nr. 2 155011550 
„ Nr. 3. 14501450 
5 5 Nr. 4. 1350113050 
5 2 Nr 5 . 13—113— 
„ „ Nr. 6. . 1250012050 
* Graupe grobe . 11 — 111 — 
„ Grütze Nr. 1 R 13050013050 
„ „ Nr. 2 1250012050 
„ a 12 —112(— 
5 Kochmehl . 1104010040 
5 Futtermehl 580] 580 
„ Buchweizengrütze 1 152001520 
„ do. 1 148011480 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. April 1890. 
Wetter: warm, veränderlich. 
Weizen behauptet, 125/60 Pfd. bunt 175 M., 127 
Pfd. hell 178 M., 130 Pfd. hell 180 M. 
e e 121 Pfd. 159 M., 124/ Pfd. 


5 . 
Gerſte Futter. 121—126 M. 
Erbſen Futterw. 139—143 M. 
Hafer 159—165 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 

5 Bericht vom 28. April. 

Zum Verkauf: 3834 Rinder, 8609 Schweine, 
1615 Kälber, 18 668 Hammel. — Rinder. Gute Waare 
und gute Mittelwaare ſchon geſtern und vorgeſtern 
faſt geräumt, bei gutem Export. Heute Handel ruhig, 
Markt nicht ganz geräumt. 1. 57—59, 11. 51—55, 
III. 45—49, IV. 41—43 Mk. — Schweinemarkt 
geräumt. 1. 57—58, II. 55—56, III. 52—54 Mt. 
— Kälbergeſchäft ruhig. 1. 69—63, II. 55— 59, III. 
45—53 = Hammelmarkt nicht geräumt. 1. 48 bis 
51, U. 43—47 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom. Therm. Wind⸗ Wolken⸗ Demtr, 
& jetunde m. m. o. | R. 3 
28.] 2 hp. | 760.2 [14.2 NE 3 9 

9 hp. 758.2 [10.7 NE 5 10 
29.] 7 ha. | 751.8 [13.7 NE 3 8 


Waſſerſtand am 29. April, 1 Uhr Nachm.: 0,80 Meter 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 29. April. 


Morgen Feiertag. 

Jonds: ruhig. 128. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 225,90 225,75 
Warſchau 8 Tage 225,35 225,35 
Deutſche Reichsanleihe 3 / % . 101,50 101,50 
Pr. 4% Conſolss 06,30 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 50% . 65,70] 65,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,70] 61,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,00] 99,00 

Oeſterr. Banknoten 172,30 172,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 210,75 212,00 

Weizen: April⸗Mai 4 198,50 198,20 

September⸗Oktober 187,20] 187,79 
Loco in New⸗Nork II] 98% 
Roggen: loco 168,00 167,00 
April-Mai 169,20 | 167,20 
Juni⸗Juli 165,50 164,50 
September⸗Oktober 156,70 155,79 
RNüböl: April ⸗Mai 70,00] 70,00 
September ⸗Oktober 58,00] 58,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53 90] 54,10 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34,10 
April-Mai 70er 33,90] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 34 80] 3480 
Wechſel⸗Diskont 4, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 29. April. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe beantragten heute bei 
Berathung des Sperrgeſetzes Sattler 
und v. Zedlitz eine 2lgliedrige Kom⸗ 
miſſion und verlangten Vereinbarung 
mit den Biſchöfen über die Verwendung 
der Gelder, beklagten die Zurückſetzung 
der evangeliſchen Forderungen. Zedlitz 
betont das 1 Entgegenkommen des 
Staates, raf Strachwitz proteſtirt 
dagegen, daß die Katholiken auf die 
Rückgabe der Sperrgelder jemals ver⸗ 
5 Das Geſetz involvire eine Be⸗ 
chlagnahme, die vorgeſehene Rente 
ſolle nach diskretionärem Miniſter⸗ 
ermeſſen verwandt werden. Durch 
1 von Grundbeſitz und Ka⸗ 
pital ſei der Staat zur Fürſorge für 
die kathol. Kirche verpflichtet; die Ver⸗ 
pflichtung ſei in Form von Zuſchüſſen 
erfüllt, die Vorlage verbittere das 
katholiſche Volk. 
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Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon à M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


15,000 Mark, recht freundl. Wohnung 


iger indergarten. 


Fur die Sommermonate angenehmer Freunden und Bekannten ein herz⸗ 


Aufenthalt im Garten geboten. 
Anmeldungen werden entgegenge⸗ 

nommen im Kinderg. (höh. Töchterſchule, 

1. Gang 1. Thür) u. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Clara Rothe. 


Der Mal: und Zeichen⸗ 
Curſus 


hat wieder begonnen. — Anmeldungen 
nimmt Dienſtag und Freitag von 3 bis 
5 Nachmittags entgegen 
Martha Wentscher, 
Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Gründl. Klavier⸗Anterricht 


wird von einer langjährigen Schülerin des 
Konſervatoriums zu Stettin gegen 
mäßiges Honorar in und außer dem Hauſe 


ertheilt. Zu erfr. Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 47. 
a Cin neu eingerichtetes Victualien⸗ 


Geſchäft iſt ſofort oder ſpäter zu ver; 
kaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 


In Forſt Wieſenburg (Przyczek) ver⸗ 
kaufe um damit ſchleunigſt zu räumen: 


Rundknüppel, a mir 2,10 mer. 


M. Klein, Biskupitz. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


G. Lück's 


Geſundheits- 
Kräuter- 

— Honig und 
Kräuter - Thee . 


hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen d 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter ⸗Thee a Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 


i 1 Raths ⸗Apotheke bei Apoth. Schenck. 
FF ER ETEBPEREHTISELTARTITRFTTHREN. 


liches Lebewohl. 


A. Künnecke und Frau. 


Knaben ⸗Strohhüte 
verkaufe vollſtändig aus; mE 
ſchon von 50 Pfg. an u. ſ. w. 
Amalie Grünberg. 


aumwollene 
Strümpfe und Längen, 
Handſchuhe 


in Seide und Garn, 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Petersilge. 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
eutihen Blätter Aberhaupt: an erdem 


erſcheinen AI n_3wölf frem» 
ven Spraden. 


3% Nummern mit Toilett 
und 8 enthalten? 
m 


h wäſche für 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Hegenſtünde der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Lien 1. für Weiße und Buntftiderei, Namens⸗ 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 5 ” 
mern gratis und 5 0 en 


4 i 
W, Potsdamer . 0 


Spargel, 
jedes Quantum. 
Beſtellungen nehmen entgegen: 
J. G. Adolph, Theod. Liszewski, 
Kasimir Walter. 


ff. Bratheringe & Faß M. 2,25, 
Ruff. gardinen, „ „ 2,28, 


Franz. Gelſardinen „Doſe „ 0,60 
bei a Sn Bry, Neuft. Markt. 


Kuhwarme Milch 


täglich früh 6 Uhr, Abends 7 Uhr im 
Botaniſchen Garten 
amen-&onfeftion u. Koſtüme 
werden gutſitzend angefertigt 
Schillerſtraße 411, 2 Tr. 


anco durch die 
tr. 88; Wien I, 


auf vielſeitigen Wunſch wieder 10 Looſe 
zu einem Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und 
lade zur Theilnahme ein. Die Antheile 
werden in Yo, ½0, Var, 0 Abſchnitten 
ausgegeben, und ſtellt ſich der Preis derſelben 
wie folgt: ½0 100 M., ½ 50 M. ½ 25 M., 
¼ 12,50 Pf. Die Looſe trag. folg. Num. : 
55346 105336 105 337 105 338 105339 
188 502 188 503 188 504 188 505 188506. 
Ernst Wittenberg, Lott.⸗Comt., Seglerſtr. 91 


Gute Brodstelle! 


Ein Grundſtück in Lautenburg, in 
frequenter Straße gelegen, worin großer 
Laden mit 2 Schaufenſtern und mehrere 
Wohnungen, zu jedem Geſchäft geeignet, 
verbunden mit Eſſigfabrik in beſtem Be 
triebe, iſt unter ſelten günſtigen Bedingungen 
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu verkaufen. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 
Näheres bei 

Philipp Hirsch, Podgorz. 


Arnica-Haaröl, 
ein balſamiſcher Auszug der grünen Urnica- 
pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ 
lichſte gegen Haarausfall und Schuppen ⸗ 
bildung. In Fl. à 50 und 75 Pf. bei 
- Koczwara. 


T gebraucht. aber gut erhalt. SER Dreirad 


kauft A. Wittmann, Altſt. 358. 


Lehrlin 
g. 
Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort ein. 
treten in die Conditorei von 
F. Sta die. 


Se Vucsbiderichrig 


t cht 
W. 5 Kaden ent, R. KuszminkNacht. 
Einen Lehrling 


ſucht Joh. Kuhnert, Zimmer- u. Schilder⸗ 
Maler, Kl.⸗Mocker, nahe d. Culm. Chauſſee. 


Eitzen Lehrling judt M. Braun, 


Goldarbeiter, Coppernikusſtr. 188. 


[} 
Ein Laufburſche 
kann ſich ſofort melden bei 
Photograph Gerdom. 


Eine Aufwärterin 


(Mädchen) k. ſ. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. I. 
w In wird geſucht v. ſofort 
Aufwärterin Schillerstr. 448. 
er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zim. m. u. oh. Penſion für 1—2 
Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426. 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


ein in Briefen Wpr. am Markt ber 
legenes r Grundſtück ME (2 
tagen) mit 2 Läden, worin Schank, Colo⸗ 
nialwaaren- und Garderoben Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Das Grundſtück eignet ſich zu jeder Geſchäfts⸗ 
anlage. Apelius Cohn, Brieſen. 


zum 1. October er 
1 ar. Laden zu vermiethen. 
O. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 162. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern, 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, Baderſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 

iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 
. BR 
Ein, Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
ift_{ojort zu verm.  Gulmerfr. Dr. 309/10. 
ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Oerrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer x, 
von ſofort reſp. 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
A z der Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
3 Etage, v. I. April 1890 2 84 
miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


von 2 Zimmer u. Zubeh., Ausſicht nach dem 
Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli o. Oktober 
zu verm. bei Mielziner, Culmerſtr. 332, 2 T. l. 


mzugshalber iſt Alter Markt 289 die 
neu renovirte Balkonwohnung in 
der erſten Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 
Ein Wohnkeller, auch zum Veſchaft ge⸗ 
eignet, ſofort zu verm. Gerechteſtr. 118. 
Verſchungshelber iſt die vom Herrn Haupt⸗ 
mann Lauff 3 Jahre bewohnte 
Wohnung von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 340/41. 
Möbl. Zim. zu verm. Coppermkusſtr 233 III. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
möbl. Zimmer mit vollſt. Beköſtigung 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176 JI. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 129, 1 Tr. 


. m. Zim. n. Kab. z. v. Gerechteſtr 51, 1. 
in kleines möbl. Zimmer, nach vorne 


heraus, mit apartem Eingang ſofort zu 
vermiethen. Paul Schulz, Muſeum, 


” 3 7 
1 zu vermiethen. Wo? 
Möbl. Zim. 3. erfr. i. d. Exp. d. Zig. 
Schlafſtelle f. 2 J. Leute Gerberſtr. 289, IT. 
E. m. Zim. m. P. ſof. 3. verm. Gerſtenſtr. 134. 
V. ſ. ein Logis für einen anſtändigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
1 möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 2517, 1 1. 
möbl. Zim. mit Beköſtigung zu verm. 
1 Heiligegeiftftr. 193, 2 Tr. nach vorn. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu veımiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
I möbL Sim. 3 verm. eee 
Logis, mit a. oh. Beköſt., Maueritr. 463, 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs. 
Kl. möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 6, 7. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Elifabethftr. 267 a, II. 
in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
ist Schiller · u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze 


tellmacherwerkſtatt zu vermiethen von ſof. 
= Bramb. Vorſt. Näh. bei Klahr daſelbſt. 


Waſſerleitung, in . Etage zu ver | 3 Kellerräume 15 Jahre Bier-Depot,Sel- 


miethen bei . Gerbis. 
Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche 1 2. Etage, 

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 

Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 

Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 


terfabrik, Wohn Geb. Jacobsohn. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 
ken Gewerbebetrieb jehr gut eignen, 
ind ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


„Bekanntmachung. „Bekanntmachung. Sonnabend, den 3. Mai 1890, Abends 8 Uhr. Opern⸗Enſemble in Thorn. 
Bei der hieſigen, nach dem Lehrplane] Der bisher als Station für Dirnen un n der Aula der ügerse ule an 

s enden Bürger- 5 4 A ofßsgarten- Theater. 
ira ping Sele e eg N ee eg zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses Sr RE Ag 
geliſchen Mittelſchullehrers ſogleich[ Abbruch verkauft und aus dem ge⸗ Heute 


wonnenen Material ein Bauzaun herge⸗ 
ſtellt werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir auf nächſten 
Montag, den 35. Mai er., 
Vormittags 12 Uhr 
einen Termin zur Abgabe von Angeboten 
im Büreau Uu anberaumt. Dieſelben ſind 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift daſelbſt bis zu dem genannten 
Zeitpunkte einzureichen. Ebendaſelbſt liegen 
auch die Bedingungen während der Dienſt⸗ 

ſtunden zur Einſicht aus. 
Thorn, den 28. April, 1890. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 
Das im Grundbuche von Thorn 
Altstadt Blatt 39, auf den Namen 
des Nablermeiſters Carl Schneider, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine 
geborene Götz in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Thorn Altstadt 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag des 
Zahntechnikers Hermann Schneider zu 
Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 

ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 27. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1650 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ae 11 fabian 125 der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchrift] . 
des Grundbuchblatts ER Grumdbuge re d dat Ertpact. Ar FFF 
artikels — etwaige Abſchätzungen und |Bngguscher Doppel-Malz-Extract.Bier mit Eisenzusaiz . . . „ 30 a N 
andere das Grundſtück betreffende Nach: [Bogguscher Pilsener-Bier - . > > 2 2 2200 5 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ de. „ , . 
dingungen können in der Gerichts⸗ a Echte Biere. 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 3 oh ER EEE ORTS 20 „ 18 8.— 
werden. e, ER „ 18 „ u 

Thorn, den 16. April 19% nua „ is „ 20 „ „ 


Königliches Amtsgericht. Echt englisch porter See ra A ac AR N „ 85 „ 0 


Grätzer Bier 1 RE 12 0 30 „ „ 3, 
Konkursverfahren. 


Sämtliche Aufträge werden aufs Sorgfälgtigſte ausgeführt und jede 
a Flaſche mit Etiquett verſehen. Für Biere in Fäſſern wird auf Wunſch ein ausführlicher 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Zigarrenhändlers Gustav 


Preis⸗Courant verabfolgt. 
1 r 8 : ftä 2. Mai, Abends 6 Uhr, bei 
Eduard Böhlke zu Thorn iſt in Folge Kinder eil 5 H 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ N) ütte Verluſt des Anrechts erfolgt 


n — im Oſtſeebad Zoppot bei Danzig. man | fein muß, bringe ich in E 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ Erb 15. i 1890. 3 ‚ ge ich 1 * 
vergleiche Vergleichstermin auf 0 flat, fr Se eee Dauben. 


er N 12 5 10 Mark, für Bemitteltere 15 Mark pro Woche. 51 
den 20. Mai 1890, nmeldungen find an den Vorſtand z. H. Sanitäts⸗Rath Dr. Semon-Danzi 
Vormittags 10 Uhr, 


Dienſeag, den 29. April 1800 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Margarethe. 


(Faust.) 
Große Oper in 5 Acten nach dem franzö⸗ 
ſiſchen von Jules Barbier und Carrs. Muſik 
von Ch. Gounod. 


Mittwoch, den 30. April er. 


geſchloſſen. 


Donnerſtag, den 1. Mai er. 


Zar und Zimmermann. 
Alles? ähere die Zettel. 
Opern-Terte 
bei Walter Lambeck 

Der Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck iſt an den 
Spieltagen von 10—12 Vormittags und 
von 3—5 Nachmittags, an Sonn- u. Feier- 
1 75 nur von 11—1 Uhr Vormittags ge» 
öffnet. 


Narr 1 Verein. 


Mittwoch, den 30. April: 
Turnfahrt nach Sängerau. 
Abmarſch 2 uhr vom Kriegerdenk⸗ 
mal. Proviant mitbringen. 


Muſeum. 
zu dem am Donnerſtag, den 1. Mai 
ſtattfindenden 


E chlußkränzchen 2 

der Wituski'ſchen Tanzſchüler haben 
uſchauer Zutritt. Vorführung mehrerer 
olo⸗Tänze in National⸗Koſtümen. 


Anfang 8½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Faul Schulz. 


Friſche Magdeh. Waffeln, 


nur in Naturbutter gebacken, ſtets zu haben 
Gerberſtraße 277. 
“WDie Erneuerung der 
Wu Loofe zur 2. Klaſſe 
182. Lotterie, welche bis zum 


zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen Perio⸗ 
den um je 150 Mark auf 2400 Mark. 

Die Penſionirung erfolgt unter Anrech⸗ 
nung des früheren Dienſtalters. 

Bewerber, welche evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes find und die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich unker 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens. 
laufs bei uns bis zum 15. Mai 1890 
melden. 

Thorn, den 18. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig geweſenen 
Zinſen im Rückſtande ſind, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung der Klage zu berichtigen 

Ferner bringen wir die Zahlung der noch 
rückſtändigenFener⸗Societäts- Beiträge 
pro 1890 mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß nach 8 Tagen gegen die Säumigen mit 
Arn vorgegangen werden 
wird. 

Thorn, den 29. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Freitag, den 2. Mai, von 10½ Uhr 
ab werde ich Bäckerſtr. 212, 1 Tr., eine 
große Parthie Regenmäntel, Umhänge, 
Jaquets, Tücher, Herren Anzüge, 
Cigarren, Haus- und Küchengeräthe 
verſteigern. W. Wilckens, Auktionator, 

3 b 1 Ne u ft a dt, 
Das Grundſtück, Katharinen ; 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pfer deſtall und 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

„Julie Kauffmann. 


— 

Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis 27. April 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bronislawa Thereſia, T. des Sattlers 
Valentin Dejewski. 2. Joſeph, S. des Eigen ⸗ 
thümers Franz Paſtwikowski. 3. Erich Ernſt 
Bruno, S. des Königl. Depot⸗Vicefeldwebels 
Rudolph Rüdiger. 4. Frieda Martha, T. 
des Steinhauers Ernſt Zarnott. 5. Mar- 
garethe Hedwig. T. des Kutſchers Eduard 
Boritzki. 6. Frieda Helene Martha, T. des 
Güteregpedienten Auguſt Schlagowsky. 7. 
Hedwig Helene, T. des Schloſſermeiſters 
Ludwig Stoſik. 8. Gertrude Anna, T. des 
Bäckers Hermann Becker. 9. Grethe Olga, 
T. des Fleiſchermeiſters Eduard Guiring. 
10. Hedwig Anna, T. des Arbeiters Paul 
Großmann. 11. Walter Erich, S. des 


Wohlthätigkeits-Concert. 


Programm: 
F // dien kailäeın en VS CHUIDBIEE: 
2) „Dornröschen“ Märchen-Dichtung von H. Carsten. Musik von. . Reinecke. 
3) Quverture zu Tell, 8 and ig Boessini, 
Textbücher zum „Dornröschen“ an der Kasse. Preis 25 Pfg. 
Billets zu numm. Plätzen à 2 Mark in der Buchhandlung von 
"Walter Lambeck. 


Mineralwaſſer⸗Fabrik 
Maz Pünchera, 

Seien DET. 15 
Selterwaſſer ait deſtillirtem Waſſer bereitet, 
in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. 
„ Branſe⸗ Limonaden 


ein erfriſchendes wohlſchmeckendes Getränk. 
Himbeer-, Apfelsinen- und Citronen-Saft. 


Central-Depot 


für in- und ausländische Biere 


PLÖTZ & MEYER 
Thorn, Neuſt. Markt 257, im Haufe der Caffee⸗Röſterei, 
offerirt für hier und außerhalb frei ins Haus: 
Königsberger . (Schönbuscher) März-Bler. p. H. Pf. . 
Königsberger à la Münchener Spatenbräu . . . 2 2. 125 „ „ 8.— 
Braunsbetger Lägen-Bler. :.:  °, 0. e 
Rontersteſner Böhmisch- Ber „ 10 „ 36 „ „ 3,.— 
do. iner „„ 


J 


zu richten. b 1868 Bromberg 1868. 
Loose & 3 Mark zur 1 | 


Reiſenden Eduard Teſchner. 12. Boleslaw vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt a 
e dee erer enen, Königsberger Pferde- Lotterie. An 
Anna Louiſe Hedwig, T. des Schneiders Thorn, den 26. April 1890. 23 Hanptgewinne, beſtehend aus 4 und 2.ſpännigen Equipagen und edlen i Breiteſtraße 53 

Otto Gumzow. 15. Pronislawa unehel T. ‚.zurkalowski, : (Rathsapotheke) 
b. als geſtorben: Gerichtsſchreiber des Königlichen oſtpr. Pferden zum Durchſchnittspreiſe bon je 1000 Mark. Ferner: H 8 hi id 5 
1. Arb. Stanislaus Markowski, 26 J. Amtsgerichts. 11102 maſſive Silbergewinne, die jetzt den Gewinnern koſtenfrei zugeſandt werden ® chneider. 


IM 9 T. 2. Arb. An ton Bauer, 37 J. 
10. M. 9 T. 3. Kaufmannswittwe Bertha 
Wilhelmine Börger geb. Stampe, 49 J. 3 
M. 3 T. 4. Curt, 5 M. 11 T, unehel. S. 
5. Joſeph, 12 St., S. des Eigenthümers 
Franz Paſtwikowski. 6. Inſtrumeutenmacher⸗ 
wittwe Emilie Kluge geb. von Niewiedzielski, 
71 J 9 M. 7 T 7. Aloyſius Bernhard, 
11 M 22 T., S. des Formers Johann 
Patocki. 8. Wilhelm, 7 M. 7 T., S. des 
Vicefeldwebels im 11. Fuß-⸗Artillerie⸗Regt, 
Guſtav Knauf. 9. Carl Auguſt, 10 M. 17 
T., S. des Arb. Carl Lange. 10. Paul, 
4 J. 15. T., S. des Arbeiters Franz Won⸗ 
torowski. 11. Schuhmachergeſelle Wladislaus 
Sulkowski, 28 J. 9 M. 14 T. 12. Ida, 
8 M. 29 T., T. des Gärtners Benjamin 
Krüger. 13. Louiſe, 10 M. 9. T., T. des 
Kanzlei⸗Diätarxs Franz Kanter. 14. Leocadia, 
9 M. 26 T., unehel. Tochter. 15. Bruno, 
3. J. 7. M. 25 T., S. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Chriſtian Krampitz. 16. Bronislaw, 
1 J. 3 M. 18 T., S. des Arbelters Caſimir 
Siemienicki. 17. Flößer Cyprian Wofciek, 
Alter unbekannt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Michael Delik⸗Mocker mit 
Veronica Eliſabeth Maciejewski⸗Mocker. 2 
Wirthſchafter Valentinus Szaluga-Bergheim 
mit Angelica Jankowski⸗Gollub. 3. Arb. 
Anaſtaſius Zielinski mit Anna Kohls. 4. 
Vicefeldwebel im Pomm. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 Albert Ferdinand Wilhelm Thoms 
mit Anna Wilhelmine Eliſabeth Thoms⸗ 
Ganſerin. 5. Schiffsgehilfe Auguſt Czienſer 
mit Luiſe Stoeck. 6. Schloſſer Franz Adolf 
Guſtav Krull mit Alwine Wilhelmine Rohde⸗ 
Mocker. 7. Schiffsgehilfe Wladylaw Felician 
Glinski mit Ottilie Hermine Strohſchein. 8. 
Sergeant im 61. Inf.⸗Regt. v. der Marwitz 
Franz Raver Zaporowicz mit Martha Thereſe 
Goerz⸗Mocker. 9. Stellmacher JacobChriſtian 
Guſtav Schulz⸗Mocker mit Pelagia Marie 
Mykowski. 


und wofür auf Verlangen der Ankaufspreis baar ohne jeden mins zurückgezahlt 


An 1 wird. Vorräthig in Thorn bei Herrn Ernst Wittenberg. iederverkäufer 
5 Bäcker ei-Eröffnung. ‚ [wollen ſich gefl. melden. 11 Looſe für 30 Mark gegen For Loosporto 10 15 


N gerdrien, e 208 an Gewinnliſte 23 Pfg. empfiehlt die General⸗Agentur von 
und Umgegend die ergebene Anzeige, da FR d 
Leo Wolff. Königsberg i. Pr. 
— uu— . ö— —ö—äl— Z — — 4 


11875 Königsberg 1875. 


++ 7 
Mähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu: mit Fußbänken (Deutſches 
teichs⸗Patent) empfehle unter 3 „jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
et Nähmaschinen in empfehlende Er⸗ 
nnerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


ich vom 1. Mai in der Gerberſtr. 271 eine 
Wiener Bäckerei eröffne. Da ich mich in 
größeren Städten gut ausgebildet habe, bin |, 
ich im Stande, immer gutes u. geſchmackvolles 
Gebäck zu liefern. Ich bitte mein junges 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Bäckermeiſter Anton Kamulla. 
— neh 
„ Wohne jetzt f 
erechteſtraße 109, part. 


C. F. Holzmann, Schneidermeifter, ', 


und 


Regenſchirme 


in größter 
Au 517 a hl 
[4 


Lewin & Littauer. 


Dampfſägewerk Kaldunek 


per Schönſee. 
Neu errichtet. 
Empfiehlt zu billigften Preiſen: 
Alle Sorten kiefernes Bau⸗ 
holz, Bretter und Bohlen. 
Auf Wunſch Lieferung frauco Schönſee u. 


von A. Thurmayr in Stuttgart. 


( Bestes Insektenpulver der Welt. 


7 in“ wurde auf der Jubiläums-Hunde⸗Ausſtellung in Caun⸗ 
„‚Thurmelin“ fat Stuttgart 1889. brämit, 0 hu 
ernichtet augenblicklich Schwaben; Russe 
„Thurmelin und Wanzen. 8 5 258 
tödtet ſofort Flöhe, Ameisen, 


„Thurmelin Kopf. und Blattlüuse. 


5 
32775 


2 9 l : 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd | 


d ehekich find verbunden: 5 zn“, {it ſicherſter Schuz gegen Motten und Schaben Culmſee per Fuhre. 

1. e Carl Ferdinand „Thurmelin in Pelz, e w. 1 „Ich bemerke, a ich 915 auf Weiteres 
Su und Auguſte made Klawonn. 2. von Bremen nach Thurmelin“ wg Da ap herein a 30 Pf., 60 Pf., 1 ME, 47 ke und Donnerſtag daſelbſt an- 
Maurergeſelle Auguſt Sommerfeld und i KW. 7 Mk. und 4 Mk. verkauft. . a end bin. 

Amalie Schutz Taunbagen. 1 Arbeiter rn 44. wird am beſten mit einer Patentſpritze (a 50 Pf) J. Littmann's Sohn, Briefen Wyr., 


„Thurmelin angewendet. 1 

7 ‚Thurmelin“ — 2 verlangen, um das „Aechte“ zu be 
ueberall zu haben, wo man das 

Plakat „Der Insektenjäger‘ ſieht. x 


In Thorn bei: 


Holzhandlung. 


Kräftige geſunde Lan da m men, ſowie 
Wirthinnen hat zu vermiethen 
[Katarczynska, Miethsfrau, 
Neuſt. Markt, Maureramtshaus. 


Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. evaug. Kirche. 


Anton Koezwara, Drogerie. itag, ben 2. Mai 1890, 
F. Mattfeldt, 5 Vorm. 9 Ahr. Beichte ei Abendmahl: 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. RE eee Herr Pfarrer Stachowitz. 
Für die Redaktion verantwortuich: Guta Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung) (M. Schirmer) in Thorn. 


O ſt aſien 


| Auſtralien | 
EEE 
1 S d amerika 


Näheres bei 


Ludwig Nicolaus Smorowinski und Victoria 
Uzarewicz. 4. Tiſchler Hermann Gottfried 
Ungermann und Roſalie Popiolkowski. 5. 
Militäranwärter Ernſt Albert Max Becker 
und Hulda Mathilde Fiſch. 6. Brauergefelle 
Arnold Franz Reſchke und Ernſtine Amalie 
Krüger. 7. Maurer Johannes Baptiſta 
Barwicki Kl.⸗Mocker und Mathilde Amalie 
Tober. 8. Schuhmacher Johannes Piontek 
und Joſepha Bogacki. 9. Arbeiter Adolph 
Eduard Müller und Marcianna Theophila 
Zittlau. 


